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Die Arbeiterfürſorge.
Jm Reichshaushaltsetat ſpielen die Summen,

die für die Arbeiterfürſorge hergegeben werden, von
Jahr zu Jahr eine größere Rolle. Es kommen
hier, ſoweit es ſich um ſchon ältere Einrichtungen
handelt, einmal der Reichszuſchuß zur Jnvaliden-
verſtcherung, ſodann der Beitrag, den das Reich
als Arbeitergeber für die geſamte Arbeiterverſicherung
zahlt, drittens die Koſten des ReichsVerſicherungs
amtes und ſchließlich die Summe in Betracht, die
das Reich für die Wohnungsbauten ſeiner Arbeiter
hergibt. Jm Reichshaushaltsetat für 1907 dürfte
die Summe aller dieſer Beträge ſchon einen ganz
beträchtlichen Teil der Geſamtausgaben des Reiches
darſtellen.

en. Da der
ſtorren Ma

wird für 1907 mindeſtens mit dieſem Betrage zu
rechnen ſein.

Das Reichsverſicherungsamt ferner iſt
in ſeinen Koſten auch nicht ſtehen geblieben, es hat
von Jahr zu Jahr größere Summen für die Be
wältigung ſeiner allerdings auch ſtetig ſich erweitern
den Aufgaben gebraucht. Zuletzt hat es eine Jahres
ausgabe von über 2 Millionen Mark verurſacht.
Da mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen iſt, daß
die andanernde Steigerung der rechtſprechenden

ne

der Büreguarbeiten auch für 1907 eine wenn auch
nicht große Erhöhung der Koſten verurſachen wer
den, ſo iſt für 1907 wenigſtens mit der angegebenen
Summe zu rechnen.

Zu alledem kommt der Fonds zur Her
ſtellung von Wohnungen für Arbeiter und
gering beſoldete Beamten, der ſich auch im Etat für
1907 befinden wird. Er hat in den letzten Jahren
regelmäßig 5 Millionen Mark ausgemacht.

Ganz neuen Datums iſt ſchließlich die Ausgabe,
die in den Reichshaushaltsetat für die Witwen-
und Waiſen- Verſicherung der Arbeiter
eingeſtellt wird. Sie iſt für 1906 auf 22 Millionen
Mark geſchätzt worden. Mit ihrer Bemeſſung für
den Etat von 1907 wird man recht lange warten,
um aus den Erträgen möglichſt vieler Monate des
Jahres 1906 einen ungefähren Anhalt für die Ab

ſchätzung zu gewinnen. Daß er aber unter 22 Mill.
angeſetzt werden wird, iſt ſchwerlich anzunehmen.

mit gelangt mar zu dent Ergebnis, daß in
den Reichsetat für 1907 für die ältere Arbeiterfürſorge
rund 61 Mill. Mark und für die Witwen- und
Waiſenverſicherung 22 Millionen, alſo minde-
ſtens rund 83 Millionen
ſtellen ſein werden. Von dieſen ſind alle Be
träge, bis auf den für die Herſtellung der Woh
nungen, fortdauernde Ausgaben.

Politiſ che Rundſchau.

Dentchland. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin nahmen Sonntag vormittag am Gottes-
dienſt in der Schloßkapelle zu Wilhelmshöhe teil
und unternahmen ſpäter einen längeren Spazier-
gang. Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten
waren geladen der amerikaniſche Präſtdent Butlar
und der amerikaniſche Profeſſor Burgeß.

Der Cronberger Monarchenbegegnung legt
die „Nat.Zta.“ beſondere politiſche Bedeutung bei.

r Die Wage der Gerechtigkeit.
16]) Roman von Maximilian Brytt.

Gemüt ein.
Garten in dem marmornen Lichthof auf ihr

Wie ein Märchen aus Tauſend
undeine Nacht erſchien ihr der Aufenthalt in nur in der Einſamkeit!“

Markt ernzu

ein paar Wochen in ſtilles Heim ſchaffen.
Seelenfrieden will ich finden, und den gibt es

Dätigkeit des ReichsVerſicherungsamtes und die Das Blatt ſagt u. a. Die eigentliche Veranlaſſung
durch den Geſchäſtszuwachs bedingte Erweiterung der Taunusreiſe iſt auch nicht ſchwer zu erraten.

Die Entwicklung der Dinge in Rußland fordert
eine Ausſprache zwiſchen den beiden mächtigſten
konſtitutionellen Herrſchern Europas, und der Wunſch,
das ägyptiſche Geſchäft bald in Ordnung zu bringen,
mußte es König Eduard wichtig erſcheinen laſſen,
ſeine bezüglichen Pläne den maßgebenden deutſchen
Stellen perſönlich plauſibel zu machen. So wird
Friedrichshof die Stelle wichtiger weltpolitiſcher Er
örterungen ſein, und man kann nur wünſchen, daß
dieſe guch von deutſcher Seite mit Geſchicklichkeit
und der nötigen Reſerve geführt werden mögen.
König Eduards bisherige Erfolge beweiſen, daß er
ein Realpolitiker erſten Ranges iſt. Er hat auch
gezeigt, wie viel ein Herrſcher ſeinem Volke leiſten
kann, ohne ſich über die Miniſterverantwortlichkeit
hinwegzuſetzen. Auf die politiſche Bedeutung der
Entrevue weiſt auch der Umſtand hin, daß der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes beim Kaiſer
in Wilhelmshöhe weilt. Der Begegnung in Cron
berg werden bekanntlich der engliſche Botſchafter in
Berlin, Lascelles, ſowie der Geſandte v. Rücker
Jeniſch, ein Vetter des Kanzlers, beiwohnen.

Zur Feier der goldenen Hochzeit des badiſchen
Großherzogspagares am 20. September werden der
Kaiſer, die Kaiſerin, das kronprinzliche Paar und
zahlreiche andere Fürſtlichkeiten in Karlsruhe er
wartet. Dort begeht anch an demſelben Tage die
Tochter des Großherzogspagres mit ihrem Gemahl,
das ſchwediſche Kronprinzenpaar, das Feſt der ſil
bernen Hochzeit.

Jn Rieden in Oberbayern erfolgte am
Sonnabend die feierliche Beiſetzung der Leiche der
Prinzeſſin Mathilde von Sachſen-Koburg-Gotha.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow wird
gegen Ende Auguſt von Norderney nach Berlin
kommen, da er vom Kaiſer eingeladen iſt, der am
29. ds. Mts. ſtattfindenden Taufe des kaiſerlichen
Enkelſohnes beizuwohnen. Gelegentlich des Ber
liner Aufenthalts wird eine Sitzung des vreußiſchen

Palazzo verweilenden Freunden und Ver
wandten der Bonzianis an dem Pranzo
teilgenommen hatte, wobei der warme, her

(Fortſetzung.)

Ein Schluchzen erftickle Stephanies Stimme,
und ſie ſank in Arnolds Armen nieder.

„Arme, törichte, liebe Freundin!“ ſagte er
im Tone zärtlichen Vorwurfs. „Welch ein
Rätſel iſt ſolch ein Frauenherz!“ Er ging,
Stirn und Augen mit den Händen bedeckend,
mit erregten Schritten durchs Zimmer. Plötzlich
blieb er ſtehen und ſah ſich nach ihr um. „Und
t Stephanie, biſt du davon überzeugt, daß
ch bie Untat nicht begangen habe

Jhr ſtummer Blick antwortete ihm.
„Jch danke dir, Stepharie!“ ſagte er einfach.

Dann fuhr er tiefaufgtmend fort: „Und nun
ur Erfüllung meiner Pflicht Du haſt dich
arin nicht getäuſcht, daß ich keine Sekunde

zögern werde, den im Licht der Welt getrübten
Schild meiner Ehre von jedem Fledcken eines
Verdachts zu reinigen. Noch am heutigen
Tage reiſe ich von hier fort, nach Berlin, um
den Verdacht, der auf mir laſtet, von mir zu
ſchleudern

Sie breitete die Arme aus. Ich wußte
es ja, ich baute ja auf deinen Stolz
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Nachdem ſich Stephanie einigermaßen be
ruhigt hatte, willigte ſte auch daxein, vor ſeine
mütterliche Freundin, Signora Bonziani, geführt
zu werden.

Neu belebend wirkte die fröhliche Pracht
des mittelalterlichen Palazzo mit dem blühenden

dem Wunderbau hier an der Riviera, durch
deſſen farbenfrohe Hallen ſie am Arm des Ge
liebten dahinſchritt.

Die Jtalienerin bot mit ihren fünfzig Jahren
das bei ihren Landsmänninnen ſo ſeltene Bild
einer ſchönen Malrone, Die Glut ihrer großen
Augen wax erloſchen, das Haar war ſchnee
weiß, der dunkle Teint ſchon ziemlich well
dennoch wirkte die Herzensgüte, die aus ihrem
freundlichen Antlitz ſprach, wie ein Sonnen
ſtrahl.

r ſie von dem Drama, das ſich oben
im Norden abgeſpielt, erfahren und voll auf
richtiger Teilnahme der jungfräulichen Witwe
ihr Beileld ausgeſprochen hatte, drang ſie
darauf, daß Stephanie in der bevorſtehenden
e et des Ingenieurs bei ihr bleiben
olle.

Stephanie ſchüttelte aber ablehnend das
Haupt, mit ſo großer Dankbarkeit ſle auch die
i Aufnahme erfüllte. Was ich brauche,
ſt Ruhe und Einſamkeit. Jch werde mir nun,
da meine Pflicht getan iſt, in Nervi ein ſtilles
Plätzchen ausſuchen, um dort neue Lebens
kräfte W ſammeln.

„Aber Sie bedürfen der Pflege, mein liebes
Kind wandte die Signora beſorgt ein.

„Mein Bruder iſt dei mir. Er hat ja Zeit
genug für mich. Auch ihn hat der Tod Kal
wodgs, der ſein Wohltäter war, in tiefſter
Seele erſchüttert. Er bedarf gleichfalls der
Ruhe, der Sammlung. Wir werden uns für

Jhre ſchlichten Worte überzeugten die um
ihre Geſundheit r beſorgten beiden
Menſchen. Die Signorg bat ſich die Erlaubnis
aus, in einigen Tagen auf ein Stündchen
wenigſtens na i ſehen zu dürfen. Dankbar
nahm Stephanie das Anerbieten an ſie lehnte
auch für ſich perſönlich die Einladung nicht ab
ſpäter, wenn ſie erſt ein wenig erholt ſei, na
Pegli überzuſiedeln.

„Und Jhr Bruder ift uns gleichfalls will
ren ſagte die alte Dame in herzlichem

one.
„GEr wird ſich bald wteder nach einer

Berufstätigkeit umſehen müſſen erwiderte
Stephanie. Jhr Blig ſenkte ſich beſchämt vor
dem des Freundes.

Arnold ſah ihr an, a fie um das ſo ver
hängnisvoll für ihr Schickſal gewordene Jntrigen
ſpiel ihres Bruders bereits wußte.

„Sie haben ſich genügend für Jhren Bruder
aufgeopfert,“ ſagte er ernſt. „Jch werde nun
daſür ſorgen, daß er endlich felb nd ſeine
Bahn findet!“ Ee ſprach mit der Signora
ein paar geſchäftliche Worte, dann ſuhr er,
zu Stephanie gewandt, fort: „Wir werden ihn
im Tranſitgeſchäft Bonzianis unterbringen,
dort kann er J und Energie beweiſen und
ſeine törichten Jugendſtreiche vergeſſen machen.

„Jch danke Jhnen ſagte Stephanie einfach
und herzlich.

Nachdem fie in dem wunderbaren Speiſe
ſgal in Gemeinſchaft mit noch einigen im

liche Ton der ſie umgebenden Menſchen fie auf
freundlichere Gedanken brachte, mußte ſie end
lich ans Aufbrechen denken.

Natürlich wollte Arnold ſie nach Genug zu
rückgeleiten. Aber Stephanie nahm ſeine Be
gleitung nicht an.

Benjamin würde ſich vor Jhnen ſchämenmüſſen gab ſie ihm zu verſtehen. „Schonen
wir ihn noch. Er hat berxeut.“

Bevor ſie nach herzlichem Abſchied von der
Signora das Haus verließ, nahm Arnold noch
eine Gelegenheit wahr, ſie allein zu ſprechen.

„Stephanie, es find erft wenige Wochen ins
Land gegangen, ſeitdem fich der Hügel über
dem, den du vor dem Geſetz deinen Gatten
nannteſt, geſchloſſen hat. Jch habe dir aus
dem tiefſten Grunde meiner Seele heraus ge
ſtanden, was ich für dich fühle. Empfinde es
nicht als Frivolität, wenn ich es wage, jetzt
ſchon von deiner weiteren Zukunft zu ſprechen.
Laß mich's in dieſer Stunde aber endlich aus
ſprechen, was ich als ſtillen, ſehnſüchtigen
Wunſch ſchon ſeit ſo langen Jahren mit mir
herumtragge: Stephanie, du mußt mein Weib
werden

Seine Hände hatten ſich zu den ihren ge
funden. Nun fanden fich auch ſeine Lippen
zu ihrem Mund. Jn inniger Ugſſchlingun
berharrten ſte ſo lange ſchweigend. Endli
kam es in leiſem Ton von ihren Lippen

„Jch kann dir jetzt noch kein Glück dieten,
du Armer. Jch bin nach all den Schrecken



Staats miniſteriums unter dem Vorſttz des Fürſten
Bülow ſtattfinden.
Die Herbſtparade des preußiſchen Gardekorps

ſindet am l. September in Berlin in Gegenwart
der Fürſtlichkeiten ſtatt, die an der Feier der Taufe
des kaiſerlichen Enkels teilnehmen

S Die Kaiſermanöver. Einer neuerlichen
kaiſerlichen Willensmeinung zufolge ſollen die dies
jährigen Kaiſermanöver in Schleſten ſo kriegsmäßig
als nur irgend möglich geſtaltet werden. So ſollen
z. B. die Abſteigepunkte der mit der Eiſenbahn be
förderten Truppenteile des 3. und 5. Armeekorps
bis zum letzten Augenblick geheim gehalten werden.
Jnbetreff der Aufbruchszeiten ſoll auch auf die
Perſon des Kaiſers keine Rückſicht genommen, ſondern
dem Führenden Freiheit des Handelns gelaſſen
werden. Der Kaiſer wird während der ganzen
Dauer der Feldmanöver biwakieren, zu welchem
Zwecke die kaiſerliche Zeltausrüſtung durch Selbſt
fahrer an Ort und Stelle geſchafft werden wird.
An den Manövern wird den neueſten Beſtimmungen
zufolge vom Gardekorps auch das 3. GardeUlanen
Regiment aus Potsdam teilnehmen und zwar als
Diviſtonskavallerte der 10. Diviſtion anſtelle des
Regiments KönigsJäger zu Pferde Nr. 1, unter
deſſen Pferdebeſtand die Bruſtſeuche herrſcht.

Eine neue Kohlenpreiserhöhung wird jetzt
ſchon für das kommende Jahr angekündigt. Von
den Preiserhöhungen, die das rheiniſchweſtfäliſche
Kohlenſyndikat in dieſem Jahre und noch ganz
neuerdings vorgenommen hat, haben laut „Berl.
Ztg.“ ſehr viele Zechen nichts gehabt, da der größte
Deil des aus den Preisaufſchlägen erzielten Ge
winnes von der Erhöhung der Löhne und der
Verteuerung der Materialten aufgezehrt wurde.
Es kommt dazu noch der Ausfall an Förderung
infolge des Arbeitermangels.

Die jüngſte amtliche Lebensmittelpreistabelle
bringt die Gewißheit, daß die Fleiſchpreiſe, deren
lang andauernde Steigerung im zweiten Quartal
d. Js. zum Abſchluß gekommen zu ſein ſchien, erneut
die Bewegung nach oben begonnen haben. Die
Preiserhöhung erſtreckt ſich auf alle Sorten Fleiſch,
am meiſten aber auf Rind und Schweineſleiſch.
Von den Getreideſorten iſt der Weizen etwas keurer
geworden, auch der Hafer hat trotz der guten Ernte
ſeine Preiserhöhung fortgeſetzt. Sehr ſtark geſtiegen
iſt an vielen Orten der Preis der Eßkartoffeln,
während Heu und Stroh billiger geworden ſind.
Gegen den häufigen Wechſel der Schulbücher

richtet ſich eine vom preußiſchen Unterrichtsminiſter
übernommene Verfügung des Provinzialſchukkolle
giums in Kaſſel. Es iſt den Direktoren nicht erlaubt,
neue Bücher in Gebrauch zu nehmen, bevor ihre
Einführung vom Miniſter oder vom Provinzial
ſchulkollegium ausdrücklich genehmigt worden iſt.

Rußland. Ueber ein Aktentat, das gegen den
Generalgouverneur von Odeſſa, General Kaulbars,
geplant geweſen, berichtet die „Neue Freie Preſſe
aus Odeſſa vom 10. Auguſt Heute kraf aus Pe
tersburg die Tochter des Generalleutnants im
Warſchauer Bezirke Prinze, in Begleitung eines
jungen Mannes namens Globutſchnik hier ein.
Die Familie Prinze ſteht mit der des Generals
Kaulbars in freundſchaftlichen Beziehungen. Nach
dem die Töchter des Kaulbars ihre Ankunft erfahren
hatten, beſuchten ſie dieſelbe mittags in ihrem Zim
mer. Als ſie dann mit der Prinze hinausgingen,
ließ letztere im Hotelhofe eine Bombe fallen, welche
glücklicherweiſe nicht explodierte. Fräulein Prinze
erſchoß ſich gleich darauf. Bei der Unterſuchung
vorgefundene Dokumente zeigen, daß die Prinze

und Sorgen noch nicht zum Leben wieder
erwacht. Die Zeit muß heilen. Gib mir ein

der Tür geſtanden halte
Stubenmädchen und erfuhr von dieſem, daß

ein Urteil der Petersburger Kampforgantſation,
dem zufolge General Kaulbars zu ermorden wäre,
hätte ausführen ſollen. Globutſchnik iſt verſchwunden.

Dem Petersburger Korreſpondenten der
„Köln. Volksztg.“ zufolge führten die im Lager von
von Kraßnoje- Sſelo vor ſich gehenden Manöver
beinahe zu einer Kataſtrophe, da bei allen Truppen
teilen unter die Platzpatronen eine große Anzahl
ſcharfer Patronen gemengt war. Den Zeitungen
iſt ſtrengſtes Stillſchweigen auferlegt worden. Meh
rere Zivilperſonen wurden verhaftet, die anſcheinend
das Militär zur Durchführung dieſes Planes ge
wonnen haben.

Aus dem Kaukgſus hat die Zentralregierung
ſehr bedenkliche Nachrichten erhalten dort bereitet
ſich eine Erhebung des geſamten Kaukaſus gegen
die ruſſiſche Herrſchaft vor. Die Garniſonen von
Michailowskafa und Kars ſind bereits von der
Gärung ergriffen. Private Telegramme über Un
ruhen im Kaukaſus werden nicht durchgelaſſen.
Dort weilende Korreſpondenten der Reſidenzblätter
werden einfach verhaftet. Jedenfalls dürfte der
Kaukaſus zum Herbſt der Schauplatz entſetzlicher
Ereigniſſe werden.

Lokales und Provinzielles.

Aunnaburg. Dem penſ. Polizeiſergeanten Her
mann Müller hierſelbſt, früher zu Zeitz, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Annabnrg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Monat Juli 1906 in den Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchfourage, betrugen dieſe für: Weizen Mk., Rog-
gen 15,51 Mk., Gerſte Mk., Hafer 16,13 Mk., Kar
koffeln 3,25 Mk., Richtſtroh 4,25 Mk., Krummſtroh 3,50 Mk.,
Heu 3,88 Mk., pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch von der
Keule 1,80 Mk., do. Bauchfleiſch 1,40 Mk., Schweinefleiſch
1,42 Mk., Kalbfleiſch 1,40 Mk., Hammelfleiſch 1,60 Mk.,
geräuch. hieſigen Speck 1,80 Mk., Eßbutter 2,40 Mk., pro
1 Kilogramm. Eier 3,60 Mk. per Schock.

An die Zahlung der Steuern mahnt der
Monat Auguſt. Die Steuern für das 2. Virteljahr
des Rechnungsjahres 1906 (Juli bis September er.)
ſind bis zum 16. d. Mts. zu bezahlen.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen beſchloß in der Sitzung am
28 Jult, vorbehaltlich der Genehmigung der Plenar
verſammlung, eine landwirtſchaftliche Haushaltungs
ſchule in Herzberg zu errichten.

Zur gegenwärtigen Zeit ſeien unſere Land
wirte, beſonders auch die kleinen Beſitzer, nochmals
dringend gemahnt: „Verſichert!“ Brände aus Un-
achtſamkeit oder Rachſucht, ſowie Blitzſchlag können
Hab und Gut in wenigen Augenblicken vernichten
Und den Beſitzer in große Armut bringen. Die kleine
Summe dagegen, die für die Verſicherung zu zahlen
iſt, kann vor großen Schaden bewahren. Alſo noch
mals Man verſichere die Ernte, ehe es zu ſpät iſt.

Zu der erledigten Pfarrſtelle in Dautzſchen,
Diözeſe Prettin, iſt der Paſtor Siebe, bisher in
Whynberg, Kapkolonie, berufen und beſtätigt.

Dommitzſchh, 13. Auguſt. Als heute vormittag
die Ehefrau des Feldhüters Schneider im benach
barten Polbitz in einem hieſigen Geſchäft die An
kunft des Arztes erwartete, ſiel dieſelbe plötzlich be
wußtlos vom Stuhl und war nach einigen Minuten
eine Leiche. Ein Schlaganfall hatte dem Leben der
bedauernswerten jährigen Frau ein Ziel geſetzt.

Sie klingelte dem „Jawohl, gnädige Frau; das war anläßlich
eines Lokaltermins, den ich an der Mordſtelle

Torgan, 14. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern abend auf der Monierbrücke.
Der Gärtner Endell kam auf ſeinem Rade gefahren,
während ihm ein Geſchirr entgegenkam. Noch ehe
er dieſes paſſieren konnte, kreuzte ein Fußgänger
den Weg, wodurch E. zu Falle und ſo unglücklich
zu liegen kam, daß ihm die Räder des mit Obſt
beladenen Wagens über die Bruſt gingen. Paſſan
ten hoben den Bedauernswerten, der ſchwere innere
Verletzungen davongetragen, auf und brachten ihn
in ſeine nahegelegene Wohnung. Der Geſchirrführer
konnte die Gefahr leider nicht abwenden, da alles
das Werk eines Augenblickes war.

Ciebenwerda, 12. Auguſt. (Schwerer Unfall.
Kindesmord.) Dem Landwirt Max Manig in

Oſchätzchen wurde durch ein ſcheu gewordnes Pferd
der rechte Arm zerſchlagen, ſodaß der Unglückliche
ſofort nach der Halleſchen Klinik überführt werden
mußte. Die Unterſuchung gegen die 18 jährige
polniſche Dienſtmagd, welche in Cölſa ihr heimlich
geborenes Kind in ein Waſſerloch im Keller legte,
hat ergeben, daß Kindesmord vorliegt.

Seyda. Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. M.
zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt auf den Stellmachermeiſter
Eichelbaum, Muſiker Paul Schulze und Landwirt
Richard Bernhardt aus Gentha, als dieſelben aus
der Bergholz' ſchen Gaſtwirtſchaft kamen und ſich
nach Hauſe begeben wollten, vor der Schulze ſchen
Schankwirtſchaft von einer erſt unbekannten Perſon
geſchoſſen worden. Verletzt iſt wie wir hören keiner
von obigen Perſonen, nur Herr Eichelbaum hat ein
Schrotkorn vor die Stirn bekommen; denn Der
Unhold hat einen 6 Millimeter Schrotſchuß mittelſt
langem Teſchin abgefeuert, derſelbe konnte trotz
Verfolgung in derſelben Nacht nicht ermittelt werden,
weil ſich derſelbe ſofort auf ſein Rad warf und
verduſteke. Herr Wachtmeiſter Seiler, dem am
Sonntag, 5. d. M., von dieſem Vorfalle Anzeige er
ſtattet worden iſt, hat ſofort Recherchen nach dem
Täter angeſtellt und ermittelte in demſelben den
Maurer Fritz H. aus Gadegaſt, dem durch Herrn
Seiler ein langes Teſchin abgenommen und der
hieſigen PolizeiVerwaltung überliefert worden iſt.
Hoffentlich wird die Königl. Staatsanwaltſchaft,
welche von dieſen Vorfall von Herrn Seiler durch
die hieſige PolizeiVerwaltung Anzeige erhalten

dem H. eine angemeſſene Strafe zu teil werden
laſſen.

Wittenberg, 11. Auguſt. Dierquälerei kann
man auch beim Füttern der Tiere treiben. A
Mittwoch Abend ſtand ein Bierwagen in der Mi
der Judenſtraße, deſſen Pferde man ein ein
75 PfennigBrot ungeſchnitten auf dem Stra
pflaſter vorgelegt hatte. Das Pferd hatte augen
ſcheinlich Hunger und es ſah drollig genug aus,
wie es dem Brotlaib zu Leibe ging, dem Pferde
aber, das nicht ausgebißt und nicht ausgeſchirrt
war, das ſich nur mit großer Mühe bis zu dem
Brot herabbeugen konnte, wurde es augenſcheinlich
blutſalter, das Brot genügend zu zerkleinern, und
ihm mag die Fütterung gar nicht drollig vorge
kommen ſein.

Falkenberg, 8. Auguſt. Eine intereſſante De
batte über die Steuerfreiheit des Einkommens bis
zu einem gewiſſen Satze entſpann ſich hier in der
letzten Gemeinderatsſitzung. Es handelt ſich darum,
das Einkommen bis zu 120 Mk. ſteuerfrei zu be
laſſen. 1. Schöffe Herr Steffen hatte im vorigen
Jahre dieſen Antrag geſtellt, der auch angenommen
wurde. Die Erlaſſung der Steuer ſollte hauptſäch
lich den Dienſtboten und Rentenempfängern, ſowie
alleinſtehenden älteren Arbeitern zugute kommen.

die der Affäre eine ganz neue Beleuchlung zu
geben imſtande waren, verlor er das in Sie

a

iges
ßen

Ewigkeit, wie klein erſcheint im Vergleich
i ein einziges, winziges Jahr

r bedeckte ihre ſchönen,
Augen, ihren Mund und ihre ſchmalen Hände
mit vielen Küſſen. Dann geleitete er ſie zu
der inzwiſchen vor dem Portal vorgefahrenen
Equipage der Signorg, in der ſie nach dem
Hotel zurückgebracht werden ſollte.

Noch lange ſah ſie ihn beim Zurückſchauen
auf der marmornen Freitreppe vor dem Märchen

ye ſtehen und über das pig Grün der
orbeer und Orangenbüſche hinweg grüßend

das Tuch in der blauen Luft ſchwenken.
„Auf Wiederſehen Auf Wiederſehen

u ſie, während ein Strahl des Glücks
hrem Antlitz die mädchenhafte Holdſeligkeit der
früheren Tage wieder verlieh.

Als Stephanie nach anderthalbſtündiger
Fahrt in der Egaipage Bonzianis zum Hotel
zurückgelangte, bemerkte ſie im Vefſtibül einen
Herrn, der ihr von Berlin her bekannt war.
Sie wußte aber nicht, wo ſie ihn ſchon fißher

einmal geſehen hatte. Da er ſie nicht grüßte,
kümmerte fich auch Stephanie nicht weiter um
ihn, ſondern begab ſich ſofort auf ihr Z nmer.

Sie halte jetzt nur noch den eiten Wunſch,
Benjamin über das Reſultat der Unlerredung
zu unterrichten und dann zu ruhen.

Aber den Bruder lraf ſie weder auf ihrem
immer, noch fand ſie ihn in der ſür ihn be

ſtimmten Nachbatſtube. Zu ihrer Koerraſchung
ſehlte auch der Koffer Benjamins, der neben

r Friſt Unſer Glück ſoll ſo groß ſein, wie
h

maltglänzenden

ihr Bruder vor kaum einer halben Stunde
ein Telegramm erhalten und darauf ſeine
Reiſeeffeklen abgeholt und das Hotel ver ſich
laſſen habe.

Skephanie hielt dies für einen Jrrlum. Sie
wollte ſich gerade perſönlich ins Veſtibül zu
viück verfügen, um beim Geſchäftsführer eine
genauere Erkündigung einzuholen. als der
Zimmerkellner anklopſte und ihr einen Beſuch
anmeldete. Der Fremde ſolgie dem Boten auf
dem Fuße. Es war ein Herr in mittleren
Jahren der den Eindruck eines preußiſchen
Offiziers in Zivil machte, derſelbe, den
Siephanie ſchon unten beim Eintritt ins Hotel
geſehen hatte.

„Körfer iſt mein Name!“ ſtellte ſich der
Fremde vor. „Die gnädige Frau entfinnen ſich
wohl meiner noch

Stephanie hob bedauernd die Schultern.
„Sie müſſen ſchon verzeihen es iſt mir z
Augenblick durchaus nicht gegenwärtig, bei
welcher Gelegenheit wir uns kennen lernten.“

Der Kellner hatte inzwiſchen das Zimmer
wieder verlaſſen. Körfer wartete ſo lange, bis
man ſeinen Schritt auf dem Hotelkorridor ver
hallen hörte dann ſagte er in etwas be
ſtimmtem Tone: Ich bin der königliche Kriminal
kommiſſarius, der vom Landgericht mit der Unter
ſuchung der gegen den Ingenieur Struck ſchwe
benden Angelegenheit betraut worden iſt l

„Ah, ich entfinne mich jetzt! Sie kamen
erſt vor einigen Tagen in unſre Wohnung in
der Hardenbergſtraße l

vorzunehmen hatte
Stephanie ſchültelte den Kopf. „Es handelt
um keinen Mord, Herr Kommiſſar. Das

unheimliche Rätſel ift endlich gelöſt. Vor allem

iſt Arnold Struck von feder Schuld ſrei. Er
erfuhr von dem jähen Tode meines Bräutigams
erſt heute durch r Und er wird noch
in dieſer Stunde nach Berlin zurückreiſen, um
den gegen ihn ſchwebenden Verdacht von ſich
zu wälzen.“

„Woher wußten Sie denn, daß er hier in
Genug weilt Und warum verheimlichten Sie
uns ſeinen Aufenthalt

Stephanie faltete die Slirn und ant
wortete unmutig: „Die Verdächtigungen des
Staatsanwalts hatten mich ſelbſt im Glauben
an die Schuld loſigkeit Arnold Strucks erſchüttert.
Jch hielt es daher für meine Pflicht, ihm ſelbſt
gegenüberzutreten und den Eindruck zu beob
achten, den meine Mitteilungen auf ihn machen
würden.

„Nach Jhrer uns alle überraſchenden Ab
reiſe von Berlin nahm man an, daß Sie
Urſache zu haben glaubten, Herrn Siruck vor
unſern Nachſüchungen zu warnen l

Mit ſtolzer Empörung ſah ſie den Beamten
an; der fuhr ohne Pauſe fort

„Der Eindruck, den Jhr Auftreten guf den
Unterſuchungsrichter hervorbrachte, war der
dentbar günſtigfte, Frau Kalwoda. Herr Land
richter Haushoſer hielt große Stücke auf Sie.
Erſt, als er einſehen mußte, daß Sie ihm höchſt
wichtige Details verſchwiegen hatten, Details,

geſetzte Vertrauen.“
„Jch wüßte nicht, was ich ſee

hätte, um den Gang der Unterſuchung zu
hemmen.“

„Sie kannten den Aufenthaltsort Strucks
und ſchwiegen darüber, trotzdem Sie wußten,
daß man auf ihn fahndete, Aber Sie haben
auch darüber geſchwiegen, daß Sie an An
verhängnisvollen Abend ſelbſt im Giebel des
Hauſes geweilt haben

Stephanie blickte betroffen guf. Was wollte
man daraus folgern

„Ja, ich entſinne mich allkerdings, daß ich
gerade das verſchwiegen habe.

„Aber jetzt geben Sie's zu
e da ich direkt danach gefragt

werde.
„Was hatten Sie denn für Gründe, dieſen

Gang zu verheimlichen Sein Ton ward
immer ſtrenger und drohender. „Jch will
Jhuen nicht verhehlen, daß die Anklagebehörde
ſeit dem letzten Lokaltermin, der in Jhrem
Hauſe ſtattgeſunden hat, auf die überraſchendſten
Dermulungen kommen mußte. Man hat Sie
beobachtel Jhre Reiſe hierher hat den Ver
dacht beſtärkt man hat abermals eine gründ
liche Hausſuchung bei Jhnen abgehallen und
deren Ergebniſſe haben den Slaatsanwalt
beſtimmt, Sie wegen des dringenden Ver
dachts, an der Ermordung Kalwodas direkt
oder indirekt beteiligt zu ſein, gleichfalls ver
ſolgen und in Haſt nehmen zu laſſen
G 16 (Foriſetzung folgt.
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auf die Kleine weiter zu achten Das Kind aß von
der Pflaume und verſchluckte auch den Kern mit

Es war deshalb derſelbe Antrag erneut für dieſes
Jahr zum Beſchluß geſtellt. Nach den gemachten
Erfahrungen ſind jedoch die Wohltaten infolge der
Heranziehung der Beamten zu den Gemeinde Ab-
gaben mit der Hälfte des Dienſteinkommens ganz
anderen Einwohnern zu teil geworden, ein Teil der
Beamten iſt ſteuerfrei geblieben, die Dienſtboten je
doch infolge Erhöhung der Naturalverpflegungs
ſätze erhöht beſteuert worden. Die Steuerveranlagung
zeigt ungefähr folgendes Bild. Ein Handwerks
meiſter mit ekwas Kleinhandel hat ein Einkommen
von 1500 Mk, beſitzt jedoch 6 Kinder unter vierzehn
Jahren und zahlt eine Lebensverſicherungsprämte
von jährlich 35 Mk. Es kommen ſomit 335 Mk. in
Abzug, ſodaß ein verſteuerbares Einkommen von
14165 Mk. verbleibt. Der Handwerker bezahlt alſo
9 Mk. Gemeindeſteuer und etwa oder 8 Mk. Ge
werbeſteuer an die Gemeinde Der Beamte mit
1500 Mk. Einkommen wird mit nur 750 Mk. Ein
kommen angeſetzt, für die 6 Kinder unter 11 Jahren
und die Verſtcherungsprämie gehen ebenfalls 335 Mk.
ab, ſodaß der Beamte mit 15 Mk. verſteuert wird
alſo keine Gemeindeabgaben gibt und ſelbſt für ſeine
6 Kinder keine Schulunterſtüßung leiſtet. Die all
gemeine Annahme, daß Falkenberg durch ſeine zahl
reichen Beamten beſonders ſteuerkräftig ſei, iſt eine
ganz irrige. Ob hier nicht Wandel zu ſchaffen ſet,
iſt die ſtekig wiederkehrende Frage Herr Gemeinde
vorſteher Schumann weiſt darauf hin, daß bei Ver
anlagung zur Steuer das Geſetz genau befolgt
werde, Herr Verordneter Elſchner betont ebenfalls
daß dieſe Zuſtände geſetzlich ſeien. Herr Verordneter
Auerbach erklärt, daß der Beamte gern etwas zum
Gemeindeſäckel beiſteuern würde. Es ſei für den
Beamten verletzend, gewiſſermaßen frei zu ſein
während alle Arbeiter zahlen müſſen, und er wünſche
die Höhe, von der das Einkommen ſteuerfrei ſein
ſolle, herabgeſetzt zu ſehen. Schließlich wird der
Beſchluß gefaßt, für 1906 das Einkommen bis zu
300 Mark ſteuerfrei zu laſſen; die Wohltat der
Steuerfreiheit wird dann, nach der Verſicherung
des Gemeindevorſtehers, wie beabſichtigt, nur den
älteren und erwerbsſchwachen Perſonen zu teil.

Ren-Petershaiun, 9. Auguſt. Zur Warnnng!
Durch einen überaus traurigen Unglücksfall wurde
ein hieſtges Elternpaar in tiefe Betrübnis verſetzt
Eine Nachbarin gab dem l Jahr alten Kinde eine
gelbe Pflaume, ohne den Kern zu entfernen oder

Stunde an würde die Kleine krank, e ort

ſowohl der Kern wie eine halbe
Pflaume zutage befördert. Jedoch blieb die Kleine
krank und iſt trotz aller ſorgfältigſten Pflege leider
geſtorben.

Wexrenzhatu. Wie wir bereits berichtet haben
iſt über den Polizeibezirk Kirchhain N.L. bis zum
27. Oktober d. J. die Hunde Und Katzenſperre ver
hängt worden. Die dringend tollwutverdächtige
Katze, ſcheint hier, wie der Frankfurter Od.Ztg. ge
ſchrieben wird, Unheil angerichtet zu haben. Vor
kurzer Zeit wollte eine hieſige Bauersfrau ihrer
Katze Futter geben. Das ſonſt zahme Tier ſtrich
aber in merkwürdiger Unruhe im Zimmer umher
und ſprang zuletzt an ihrer Pflegerin in die Höhe
und verletzte ſte am Halſe mit ſcharfen Biſſen.
Ebenſo wurden zwei Knaben unſeres Ortes, 10 und
8 Jahre alt, ſowie ein noch hier zu Beſuch weilender
Knabe von dieſer Katze gebiſſen. Die Kinder ſind
jetzt nach Berlin zur Ueberwachung und Jmpfung
gegen Tollwut geſandt worden. Ebenſo iſt der
Kopf der getöteten Katze eingeſandt worden. Da
die Katze auch verſchiedene Hunde gebiſſen hat,
herrſcht hier ſtarke Beſorgnis.

Grüfenhainichen, 7. Auguſt. Es ſind jetzt
100 Jahre vergangen, ſeit die letzten Hinrichtungen
in unſerer Stadt vollzogen wurden. Jn dem Hauſe
Wittenberger Straße 17, welches im Jahre 1875
abgebrochen und durch einen Neubau erſetzt worden
iſt, befand ſich eine Nagelſchmiede, welche den Grüne
waldſchen Eheleuten gehörte. Die Frau des Meiſters,
welche mit dem Schmiedegeſellen intim verkehrte,
faßte den teufliſchen Entſchluß, mit letzterem gemein
ſchaftlich den Meiſter zu ermorden Dieſer Entſchluß
wurde auch ausgeführt und der Nagelſchmiedemeiſter
Grünewald in der Schmiedewerkſtatt, welche hinten
im Hofe am Bache gelegen war, mit einem Schmiede
hammer erſchlagen. Letzterer wurde noch bis in
die ſtebziger Jahre hinein auf hieſigem Rathauſe
aufbewahrt. Die beiden Mörder wurden darauf
hin wegen gemeinſchaftlich ausgeführten Mordes
zum Tode durch Enthauptung mit dem Schwert
verurteilt. Jm Frühjahr 1806 wurde dieſes Urteil
durch den Scharfrichter Rathmann aus Bitterfeld
auf dem hieſigen Galgenberge vollſtreckt. Eine un
geheure Menſchenmenge wohnte dieſer Exekution
bei. Die Köpfe der Enthaupteten wurden als war
nendes Beiſpiel auf hohen Säulen mit langen Nä
geln befeſtigt. Noch lange Zeit nach der Enthauptung
wurden die Köpfe von den Paſſanten der Gräfen
hainichenOranienbaumDeſſauer Straße, welche in
einer Entfernung von ca. 200 Meter am Galgen

e er r den t und Fauſten, daß es laut um Hilfe rief Als der
U wurde

berichten Berliner Blätter Infolge nicht bewilligter

das Umkreiſen der Raben um den Berg herum und
das durch den Wind erfolgte Flattern des langen
Haupthaares der Frau den Vorübergehenden oſt
ein Gruſeln bereitet. Der Galgenberg liegt fünfzehn
Minuten ſüdweſtlich von der Stadt entfernt und iſt
jetzt mit ca. 20jährigen Fichten beſtanden.

Vermiſchtes.
Beim Druck der neuen Fahrkarten ſind ganz

enorme Schnitzer vorgekommen, die zur Vorſicht
bei Löſung der Fahrkarten mahnen. Die „Muühlh.
Ztg. meldet aus Leinefelde folgendes Eine Frau
löſte auf dem Frankfurter Hauptbahnhof eine Rück
fahrkarte nach Leinefelde und Zahlte hierfür dem
Aufdruck entſprechend 46 Mark 90 Pfg, Kurze Zeit
darauf, als der Gatte der Frau auf den Bahnhof
kam, äußerte ſich ſeine Frau ganz zufällig über den
hohen Fahrpreis. Er glaubte, es läge ein Verſehen
des Schalterbeamten vor, aber der Kartenaufdruck
zeigte die bezahlte Summe. Da er die Strecke min
deſtens zwanzigmal gefahren war, beruhigte er ſich
nicht damit und ſah in dem ausgeſtellten Preis
verzeſchnis nach, in dem 22 Mark und einige Pfennig
für das Billett notiert waren. Dann reklamterte
er am Schalter. Der Beamte, ein liebenswürdiger
und höflicher Mann, lächelte über die Reklamatton
und beſtand darauf, daß die Fahrt nach Leinefelde
koſte, was auf dem Billett angegeben ſei. Zum
Beweis zog er noch andere gleichartige Billette her
vor, die den gleichen Aufdruck zeigten. Gleichwohl
ließ der Mann nicht locker und bat den Beamten,
zu bedenken, daß Leinefelde knapp die Hälfte des
Weges nach Berlin ſei. Jetzt erſt ſchlug er ſelbſt
das Preisverzeichnis nach und endeckke den Druck
fehler. Der zuviel erhobene Betrag wurde mit dem
Bemerken zurückgezahlt, daß anläßlich der neuen
Fahrkartenſteuer die Billette neu gedruckt wurden
Da müſſe in der Eile der Fehler geſchehen ſein.

Es wird immer toller in Berlin. Ein böſes
Abenteuer, ſo ſchreibt die „Berl. Volksztg. paſſierte
am hellen Mittag der Familie des in Berlin zu
Beſuch weilenden Rittergutsbeſttzers T. aus Pom-
mern. Herr T. ging mit ſeiner Frau durch die
Zimmerſtraße, während die 17jährige Tochter und
der 15jährige Sohn etwas vorangingen. Sei es nun,
daß die Tochter ſich nach einer dort „promenterenden
Dame“ umwandte, oder daß ſie auf irgend eine
Weiſe die Wut der „Dame“ erregt hatte, dieſe zog
jedenfalls plötzlich das junge Mädchen in den Flur
eines Hauſes Und mißhandelte es direkt mit Schirm

zuerſt vom Schreck faſt gelähmte Bruder und die
Eltern zu Hilfe eilten, war das Frauenzimmer ver
ſchwunden. Der Vater ſchickte ſofort zur Polizet,
der Revierleutrant nahm mit drei Schutzleuten
eine Durchſuchung des ganzen Hauſes vor, die aber
reſultatlos verlief. Da iſt es wahrhaftig Zeit, daß
diejenigen Straßen der Reichshauptſtadt, die von
anſtändigen Leuten paſſitert werden müſſen, mit
eiſernen Beſen von den Dirnen gereinigt werden.

Von der un erwarteten Wirkung eines Strei-
kes, die eines komiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt,

Lohnforderungen kraten in Oldesloe Arbeiter in
den Ausſtand Hierauf veröſſentlichten die Arbeit
geber, um die Behauptung, die Löhne ſeien ſchlecht
zu entkräften, eine Liſte derjenigen Löhne, die jeder
mit Namen bezeichnete Arbeiter im Vorjahre er
halten hatte. Die Folge davon war die Einleitung
eines Strafverfahrens gegen die meiſten Arbeiter
wegen Steuerhinterziehung.

Seim Scharfſchießen auf dem Weſerfort 1 bei
Lehe explodierte eine Kartuſche im Rohr, in dem ſich
noch glimmende Rückſtände von dem vorher ab
gegebenen Schuſſe befunden haben müſſen. Dieſe
hat der Geſchützführer nicht bemerkt, weil der Ge
ſchützſtand in Pulverdampf gehüllt war. Einem
Einjährigen, der gerade den Arm erhoben hatte
zum Zeichen, daß der Verſchluß erfolgen könne,
würden die Arme und der Kopf abgeriſſen, auch
ein Matroſenartilleriſt wurde getötet. Von den acht
zum Teil Schwerverletzten hat ein Mann beide Augen
verloren.

14 Sergleute getötet. Aus Kattowitz wird
gemeldet Jn der Renardgrube in Sielce wurden
am Sonnabend Nachmittag 14 Bergleute getötet
Die Kataſtrophe wurde dadurch herbeigeführt, daß
die Winde riß Und die Leute in den Schacht ſtürzten

Mit der Wünſrhelrarte durch Afrilta. Landrat
von Uslar aus Apenrade hat jetzt mit ſeiner
Wünſchelrute eine große Expedition ins Jnnere
Südweſtafrikas angetreten und den Norden auf
geſucht, um Waſſeradern zu entdecken. Die Kara-
wane ſetzt ſich aus dem Landrat, dem Hauptmann
Franck, zwei Unterofſizieren, 8 Mann der Schutz
truppe, 6 Eingeborenen und zwei Karren zuſammen.
Bis auf die Karrenführer iſt alles beritten. Die
beiden Führer haben je 4 Pferde Däglich ſollen
50 bis 60 Kilometer zurückgelegt und Höhen bis
1900 Meter erklommen werden.

Auf der Lokomotive gekäpft. Auf der Strecke
zwiſchen Wilsnack und Wittenberge der BerlinHam

berge vorbeiführt, wahrgenommen, namentlich hat

des DeZuges 6 während der Fahrt von ſeinem
Stand aus über das Geländer. Er achtete dabei
nicht auf den entgegenkommenden Perſonenzug.
Durch die Lokomotive des dicht vorbeifahrenden
Zuges wurde dem Unglücklichen der Kopf buchſtäblich
abgeriſſen. Baaſe, der erſt vor vier Wochen ſeine
Lokomotivführerprüfung beſtanden hatte, hinterläßt
eine Frau und zwei kleine Kinder. Die Reiſenden
des DeZuges veranſtalteten ſofort eine Sammlung
für die Hinterbliebenen, die den ſchönen Erfolg hatte,
daß bei der Durchfahrt in Hagenow bereits 500 Mk.
abgeltefert werden konnten.

Gemeinnütziges.
Eſſet Obſt! Das Obſt iſt ſehr wertvoll

für die Ernährung des Menſchen durch ſeinen guten
Geſchmack durch die nervenſtärkende Friſche ſeiner
feinen Säuren und durch ſeine Nährſalze. Brot
und Obſt iſt im Sommer eine erfriſchende, geſunde
und genügende Nahrung. Von Kindern und Er
wachſenen wird Obſt gerne gegeſſen, nur wenige
Menſchen lehnen gutes reifes Obſt ab, das ſind
meiſtens ſtarke Trinker oder Raucher, alſo Perſonen,
die ihren Magen der Natur entfremdet haben. Jeder
geſunde Magen verträgt reifes Obſt; da wo es
Säure und Blähung bei normalen Genuß erregt,
liegt der moderne nervöſe oder geſchwächte Magen
vor. Alle unſere bekannten und beliebten Obſt
ſorten enthalten Apfel, Zitronen- und Weinſäure,
welche kühlend, nervenberuhigend und gelinde ab
führend wirken. Das beherzige man bei der be
ginnenden Obſtzeit. Man eſſe Obſt, ſoviel wie
man vertragen kann. Wenn friſches Obſt nicht
vertragen wird, ſo eſſe man wenigſtens die ſoge
naunnten „Kompotts“ alſo Obſt mit Zucker gekocht
Das iſt eine geſunde Form, die auch ein ſchwacher
Magen verträgt. Für Geneſende oder Kranke kann
man das Obſt ganz oder teilweiſe in Rhein oder
Moſelwein kochen.

Humoriſtiſches.
(Zu gut gemeint.) Schuldner: Jhren

Geburtstag haben Sie heute So lange ſollen
Sie leben, Meiſter, bis Sie Jhr Geld von mir haben

(EEntſchuldigt.) Frau „Unerhört: Du fühlſt,
wie dir im Gedränge das Portemonnaie aus der
Taſche gezogen wird und wagſt nicht, den Dieb
feſtzuhalten Mann (kleinlaut) „Ach, ich dachte
ja, du wärſt es geweſen, Annele

K(Reflexionr.) Früher hat mein Mann all
monatlich zwanzig Mark von ſeinem Gehalt zurück
gelegt Seit er aber im Sparverein iſt und
dreimal wöchentlich in die Vereinsabende geht
iſt's aus damit

Produkten Börſe.
Zerliner Frühmarkt am 13. Auguſt. Weizen, inlän

diſcher, 1745-176 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 151,50 bis
152,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering.
140--148, gute 149--157 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 181—190, mittel 175— 180, gering 166- 193, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 133,00 136,00
abfallend. 198--133 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 154--160, feine und Taubenerbſen 164 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 24,50.
Roggenmehl 0 u. 1 19,40 21,60. Weizenkleie 9,80 1050.
Roggenkleie 10,20—10,70 Mk.

Anzeigen.
30 Marh Belohnung

Am Sonntag den 5. Auguſt er.,
nachts zwiſchen 12—3 Uhr iſt aus
meinen Schuppen im Hofe ein faſt
neues Fahrrach, Marke Ger
mania Nr. 406 830, entwendet wor
den. Da an genanntem Tage kein
anderes Fahrrad im Hof aufbewahrt
wurde die Räder der Mitglieder
des Arb. -Radf. Vereins waren im
Garten neben dem kl. Saale ein
geſtellt ſo bitte ich, wenn irgend
Jemand etwas Verdächtiges im Hofe
bemerkt haben ſollte, mir davon An
zeige zu machen. Obige Belohnung
und ſtrengſte Verſchwiegenheit wird
zugeſichert.

August Acken,
Annaburg.

Ein noch brauchbares

Damen Fahrrad
zu kaufen geſucht. Angebote an die
Exped. d. Bl.

Ein kl. Schraubenſchlüſel
und ein „Franzoſe“ gefunden
worden. Abzuhol. geg. Erſtattung

burger Bahn beugte ſich der Lokomativheiger Baaſe der Jnſertionsgebühr in der Exped



Die Arbeiter
Annahme

für die diesſährige Kampagne
ſindet ſtatt am

Sonntag, d. (9. Auguſter.

in Annaburg:
Vorm. S Ahr im Gaſthofe

zur Eiſenbahn;
in Plossig:

Vorm. 10 Ahr im Große ſchen
Gaſthofe;

in Axien:
Mittags 12 Ahr im Lirke-

Ichen Gaſthofe;

in Prettin:
Nachm. 2 Ahr in Heinrich's

Mühle (am Lahnhof);
in Grosstreben:

Nachm. 3 Ahr im Wagner
ſchen Gaſthofe;

in Rosenfeld:
Nachm. 5 Ahr im Döonitz

ſchen Gaſthofe

in Zschackau:
Abends 7 Ahr im Winter

ſchen Gaſthyofe.
Unſere Arbeiter erhalten

in unſerer Kaſerne:
Gutes Freiquartier,
und in der Fabrik-Kantine:

Billige und kräftige Koſt.

Zuckerfabrik
Mühlberg a Blhe

in Brottewitz.
Ka „Hausmädchen, Mäd

chen für Alles verlangt bei
hohem Lohn Frau Sattler,

Stellenvermittlerin, Berlin, Köll
niſcher Fiſchmarkt 2. Auch brieflich.

Pfefferlinge
kauft jedes Quantum und zahltmomentan Mk. 14. Per Jene
ab Station.

Jacobi-Schenbening,
Konſervenfabrik, Magdeburg

Nachlaß- Verzeidmiſſr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

8Tiedemanns
Bewstein igobodenlads mit Färde.

Klweichfertig in Do o
Paris St iouis: Gold eben

Niederlage in Annaburg:h Krieger, Apotheker.

Halte dem geehrt rten Publikum
meine gutgepflegten

9Flalchenbiere
beſtens einpfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

11 Flaſ chen 1700 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

von 3, 4 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 M.
in allen Farben empfiehlt

Ceaxrrl Quell
Zur Jagd Saiſon

desgl.

empfehle mein e Lager

geladener Jagd-Patronen,
Marke Halali und Krone,

rauchlose Jagdpatronen, Marke
Marke Vagon und Saxonia,Pa Patronenhülſen, Marke Uirsgeh und Krone,

Marke Stahl und Loewe,
pa- qas dichte Patronenhüilsen,

beſtes Rottweiler Jagd und Gerwehrpulver,

W VNassbrandpulver,
gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Cal. 14 u. 16,

Pa. Jagdſchrot in allen Nummern,
Pa. Weicohhlei, Zänclhütehen und Sohlusspfropfen

zu den billigſten Preiſen.

J. G. Vollmig's Sohn.

D. Schwarze,
Torgauerſtr. 16

Drogen-
Annaburg Torgauerſtr. 16

hanellung

Drogen, Farben, Chemihalien, Parſumer en.

Samtl. Art Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren. Berbandſtoff

Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel e Küche, Haushalt und zur üſche.e Bronzen, Lacke, Pinſel. h

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

un übertroffen zum
koohen, braten u. hacken

50 o Ersparnis
gegen Butter!

als

empfiehlt billigst die

orsauren Kaſk
Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nötbig,

Apotheke An
e 500 Mark e e et

25 Reichskassenscheine à 20 t
hat der Verlag re
Serplert. Jeder, der
auf beijfolgendem
Bilde den Besitger
sucht uyd ihn mit
Blaustiſt überwalt,

erhält S20 (Ik. geschenkt,

Um das beltebtelln
terhaltungsalbum

weiter zu vertreiben

Ist Bedingung, dass
jeder Einsender dieangefügte Ferne an an das e Paul n Berlin-Lichtenrade

elnsendet.
gang von 25 richtigen hösungen,

Unterzeſchneter best
durch Nachnahme

Name Wohnort

Die Verteilung der Reichskassenscheine erfolgt sofort nach Ein-

ellt hiermit das Unterhaltungsalbum für (Dk, 1,20

u S S
„Anhzlink“
Praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen

c 35 itre n n n 18- zIl m 9mit
ſehr wirkſam, in Paketen zu 50 Pf.
empfiehlt diegeſchirre, Fußböden, Dreppen und

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen

Apotheke Anngaburg.

Apotheke W

2e

einpftel

Rennene t Gurken.u l
l. Hicketter'-

ſaure

Visſt
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der fertigt. ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

nngburg.

Karten empfiehlt

Nene ſanre
u

e WGurken
J. 6. Hollmig's Sohn.

Direktion

ilitär-K
ausgeführt von dem

Trompeter-Korps
des Kgl. Sächſ. Garde- Reiter Regiments.

Kgl. Stabstrompeter H. Stock

Bürgergarten.
n den 23. Auguſt er.

onzert

Heilkraft-Seifs!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mühlenhein Nagel, Zerhst.

Herren Stofanſüge

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

Bursohen-dtoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Anahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Quehl.

Schweizer
Edamer
Tilſiter
Limburger
Kräuter

empfiehlt

S
Kiſ

M. Richter.

0606900890
Puddingpulver Paket 10 Pf,

Gelépulver Paket 25 Pf.
Salicylpulver Paket 10 Pf,Sttronen Eſſenz

Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt

M. Richten,

6500Kinderwagen-
Deckene

in allen Farben und Preislagen
einpfiehlt

Cax

Her e ne
Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von 25 Mk. an,

Lüſtre-Jnckets,
ſchwarz und gemuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

e hlt
S ar Duehl.

e rS

41

h

J. G

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Sonntag cden [9. d. Mts.
EGrntefeſt,

wobei mit ff. Speiſen e. beſtens
aufgewartet wird.

Es ladet ergebenſt ein
Guſtav Dubro.

Reue Vollheringe

llmig's Sohn.
5 J

W

nſte

Ho

G nBotShokolade

à Pfund 80 Pfg. und 1.00 Mk.
empfiehlt m. Rienter

e cdcde eFeinſten geräuchertenAheinlache
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Neue Voleriuge

d
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Buchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß

zur aus.

r W

Vnschön!
ist

Korpulen2,
VBettleibiqKeit!

Gebrauchen Sie mit
9

Wenelsteiner katfettungsthes

Packet 1.76 u. Mk.
Zu haben in allen Apotheken

In Anvaburg bei
Apoth. h. Briegen

Kufete im dern h
Neſtle's

O Mondorriet
D e die

Drogerie Aungburg
e n

e 5e

a Schachtel 40 Pfg ſowie

Jnſektenpulver Spritzen
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
S von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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